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Verordnung
über die Zuständigkeit für die Gewährung 
von Jubiläumszuwendungen an Beamte im 
Bereich der Volksschulen, Hilfsschulen und 

landwirtschaftlichen Berufsschulen
Vom 24. Mai 1963

A uf G rund  des § 8 Abs. 1 Satz 2 der V erordnung 
über d ie G ew ährung  von Jub iläum szuw endungen  an 
B eam te und  R ichter vom  5. M ärz 1963 (GVB1. S. 37) 
in  V erb indung  m it A rt. 88 a Satz 2 des B ayerischen 
B eam tengesetzes in d e r Fassung vom  30. O ktober 
1962 (GVB1. S. 291) e r lä ß t das B ayerische S ta a ts ­
m in is te rium  fü r U n terrich t und  K u ltu s  folgende 
V e ro rd n u n g :

§ 1
Die Entscheidung ü ber die G ew ährung  und  V er­

sagung e iner Jub iläum szuw endung  w ird  den R egie­
ru n g en  fü r d iejenigen B eam ten im  B ereich der 
V olksschulen, H ilfsschulen und  landw irtschaftlichen  
B erufsschulen  übertragen , fü r die sie E rnen n u n g s­
behörden  sind.

§ 2
Diese V erordnung tr it t  m it W irkung vom  1. Ju li 

1962 in  K raft.
M ünchen, den 24. Mai 1963

Bayerisches Staatsministerium 
für Unterricht und Kultus

Prof. Dr. M a u n z , S taa tsm in is te r

Verordnung
zur Ausführung der Verordnung zur Durch­
führung der Ersten Strahlenschutzverordnung 

Vom 28. Mai 1963
A uf G rund  des § 2 Abs. 2 d e r V erordnung zur 

D urch füh rung  d e r E rsten  S trah lenschu tzvero rdnung  
vom  21. D ezem ber 1962 (GVB1. S. 348) e r lä ß t das 
B ayerische S taa tsm in iste rium  fü r A rbe it und soziale 
F ü rso rg e  folgende V erordnung:

§ 1
Die B ayerische A usw ertungsstelle  fü r S trah len ­

d osim eter in  E rlangen  — im  folgenden A usw er­
tu n g sste lle  g enann t — is t fü r den Bereich des F re i­
s ta a te s  B ayern  verpflichtet, die M eßw erte nicht

offen anzeigender, unlöschbarer D osism esser fü r  
Personen auszuw erten , bei denen  die M essung der 
Personendosis durch R echtsvorschrift vorgeschrieben 
ist. Die T ätigkeit d e r A usw ertungsstelle  rich te t sich 
nach § 36 Abs. 2 Satz 4 und  5 der E rsten  S trah len ­
schutzverordnung  vom  24. Ju n i 1960 (BGBl. I S. 430), 
nach den B estim m ungen dieser V erordnung sow ie 
nach den hierzu  von der A ufsichtsbehörde erlassenen  
W eisungen.

§ 2
Die A usw ertungsstelle  is t verpflichtet, die ü b e r­

tragenen  A ufgaben dem  jew eiligen S tand  der Tech­
n ik  und W issenschaft entsprechend  sachgem äß und 
e inw andfre i auszuführen . Die T ä tigke it der A us­
w ertungsste lle  ist so einzurichten , daß  — sow eit dies 
nach den technischen un d  betrieb lichen  V oraus­
setzungen erre ichbar is t — eine V erfälschung d e r 
M eßergebnisse infolge technischer M ängel und  eine 
V erw echslung der e ingesandten  M eßproben v e rh in ­
d e rt w ird, sowie eine gleichm äßige A usw ertung  d e r 
M eßergebnisse ohne A nsehung d e r Person  sicher­
gestellt ist.

§ 3
Die A ufsichtsbehörde ist berechtigt, jederzeit das 

A rbe itsverfah ren  und  die G eschäftsabw icklung d e r 
A usw ertungsstelle  an  O rt und  S telle zu überp rü fen  
und die h ie rü b er gefüh rten  U nterlagen  der A usw er­
tungsstelle  einzusehen. Die A ufsichtsbehörde kann  
die V orlage e inzelner U n terlagen  verlangen . D ie 
A usw ertungsstelle  h a t au f A nforderung  der A uf­
sichtsbehörde die verw endeten  A ppara te , In s tru ­
m ente und  M eßverfahren  au f K osten der A usw er­
tungsstelle  durch eine geeignete S telle  ü berp rü fen  
zu lassen.

§ 4
Die A usw ertungsstelle  is t berech tig t fü r ih re  

T ätigkeit G ebühren  zu erheben. D ie H öhe d ieser 
G ebühren  is t in den allgem einen G eschäftsbedin­
gungen der A usw ertungsstelle  festzulegen. Die G e­
b ü h ren  sind so zu bem essen, daß  die A usw ertungs­
stelle  ih ren  P erso n a l- und  Sachaufw and  aus eigenen 
M itte ln  au fb ringen  und  den notw endig  w erdenden  
A usbau vornehm en kann . Die Festsetzung  der G e­
b ü h ren  b ed arf d e r Z ustim m ung d e r A ufsichts­
behörde.

§ 5
Sofern B enü tzer d e r A usw ertungsstelle , die G e­

nehm igungsinhaber nach § 3 der E rsten  S trah len -
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Schutzverordnung sind und ihren Wohnsitz oder ihre 
B etriebsstätte im F reistaat Bayern haben, ihren 
finanziellen Verpflichtungen gegenüber der Aus­
w ertungsstelle nicht nachkommen, obwohl sie m in­
destens zweimal gem ahnt wurden, sind diese der 
Aufsichtsbehörde zu melden.

§ 6
Die Angehörigen der Auswertungsstelle haben 

sich der Aufsichtsbehörde gegenüber durch U nter­
schrift zu verpflichten, über Auswertungsergebnisse 
und Betriebsverhältnisse, die ihnen in Ausübung 
ih rer Tätigkeit zur Kenntnis gelangen, Verschwie­
genheit gegenüber dritten Personen — auch nach 
ihrem  Ausscheiden aus dem Arbeitsverhältnis bei 
der Auswertungsstelle — zu bewahren.

§ 7
Diese Verordnung tr itt  am 15. Juni 1963 in Kraft. 

München, den 28. Mai 1963
Bayerisches Staatsministerium 
für Arbeit und soziale Fürsorge
Hans S c h ü t z ,  S taatssekretär

Verordnung
über die Zuständigkeit für die Gewährung 
von Jubiiäumszuwendungen an Beamte und 
Richter im Geschäftsbereich des Bayerischen 

Staatsministeriums der Justiz
Vom 31. Mai 1963

Auf G rund des § 8 Abs. 1 der Verordnung über die 
Gewährung von Jubiläumszuwendungen an Beamte 
und Richter vom 5. März 1963 (GVB1. S. 37) in Ver­
bindung m it Art. 88 a des Bayerischen Beam ten­
gesetzes in der Fassung vom 30. Oktober 1962 (GVB1. 
S. 291) erläßt das Bayerische Staatsm inisterium  der 
Justiz folgende Verordnung:

§ 1
(1) Die Entscheidung über die Gewährung und 

Versagung einer Jubiläumszuwendung bei Dienst­
zeiten von fünfundzwanzig und vierzig Jahren  wird 
den nachstehend genannten Behörden für die Be­
am ten und Richter ihres Geschäftsbereichs über­
tragen:
dem Präsidenten des Bayerischen Obersten Landes­

gerichts,
dem G eneralstaatsanw alt bei dem Bayerischen

Obersten Landesgericht, 
den Oberlandesgerichtspräsidenten, 
den G eneralstaatsanw älten bei den Oberlandes­

gerichten.
(2) Dies gilt nicht für die Leiter der genannten 

Behörden.
§ 2

Diese Verordnung tr it t  m it W irkung vom 1. Juli 1962 
in Kraft.
München, den 31. Mai 1963

Bayerisches Staatsministerium der Justiz
Dr. E h a r  d , Staatsm inister

Verordnung
über die Zuständigkeit für die Gewährung 
von Jubiläumszuwendungen an Beamte im 
Geschäftsbereich des Bayerischen Staatsmini­
steriums für Ernährung, Landwirtschaft und 

Forsten
Vom 31. Mai 1963

Auf Grund des § 8 Abs. 1 der Verordnung über die 
Gewährung von Jubiläum szuwendungen an Beamte 
und Richter vom 5. März 1963 (GVB1. S. 37) in Ver­
bindung m it Art. 88 a des Bayerischen Beam ten­
gesetzes in der Fassung vom 30. Oktober 1962 (GVB1.

S. 291) e rläß t das Bayerische S taatsm in isterium  fü r 
Ernährung, L andw irtschaft u n d  Forsten  folgende 
Verordnung:

§ 1
Die Entscheidung üb er die G ew ährung und  V er­

sagung einer Jub iläum szuw endung w ird  den nach­
stehend genannten  B ehörden fü r  die B eam ten ihres 
Dienstbereichs übertragen:
den Regierungen fü r  die Landw irtschaftsabschnitte 

bei den R egierungen und  fü r die L andw irtschafts­
ämter,

den O berforstdirektionen,
der Bayerischen L andesansta lt fü r B odenkultur, 

Pflanzenbau und  Pflanzenschutz, 
der Bayerischen L andessaatzuchtansta lt W eihen­

stephan,
der Bayerischen L andesansta lt fü r T ierzucht in 

Grub,
der Bayerischen L andesanstalt fü r W ein-, O bst­

und G artenbau,
der Forstlichen Forschungsanstalt, 
den F lurberein igungsäm tern .

F ür die L eiter der vorstehenden B ehörden sowie 
für die B eam ten der übrigen  Behörden und D ienst­
stellen w ird die Entscheidung vom Staatsm inisterium  
getroffen.

§ 2
Diese V erordnung tr i t t  m it W irkung vom 1. Ju li 1962 

in Kraft.
München, den 31. Mai 1963

Bayerisches Staatsministerium 
für Ernährung, Landwirtschaft und Forsten

Dr. H u n d h a m m e r ,  S taatsm in ister

Schul- und Prüfungsordnung 
für die öffentlichen und die staatlich aner­
kannten privaten Höheren Fachschulen für 

Sozialarbeit 
Vom .l. Juni 1963

Auf G rund der Art. 5 Abs. 2, 20 Abs. 2 und  29 
Abs. 2 des Gesetzes über das Erziehungs- und U nter­
richtswesen (EUG) vom 9. M ärz 1960 (GVB1. S. 19) 
erläßt das Bayerische S taatsm in isterium  fü r U nter­
richt und K ultus im  E invernehm en m it dem  Baye­
rischen S taatsm in isterium  des Innern  folgende 
Schul- und P rüfungsordnung fü r die öffentlichen 
und die staatlich anerkann ten  privaten  Höheren 
Fachschulen fü r Sozialarbeit:

Abschnitt I
A l l g e m e i n e s

§ 1
Die A usbildungsstätten  und ih re Bestim m ung 

Die H öheren Fachschulen fü r Sozialarbeit haben 
die Aufgabe, den Nachwuchs fü r alle Zweige berufs­
mäßig auszuübender Sozialarbeit auszubilden. Beam­
tenrechtliche A usbildungs- und Prüfungsbestim m un­
gen bleiben unberüh rt.

Abschnitt II
A u s b i l d u n g  a n  d e r  H ö h e r e n  F a c h ­

s c h u l e  f ü r  S o z i a l a r b e i t  
§ 2

D auer der Ausbildung
(1) Die A usbildung der Sozialarbeiter d au ert vier 

Jahre. Sie g liedert sich i n :
a) eine d reijäh rige  A usbildung an einer Höheren 

Fachschule fü r  Sozialarbeit, die. auch pflegerische 
und sozialpädagogische P rak tik a  einschließt,

b) ein ein jähriges B erufspraktikum .
(2) Die A usbildung an einer Höheren Fachschule 

für Sozialarbeit w ird durch eine staatliche Prüfung 
abgeschlossen.
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(3) Nach A bleistung des B erufsprak tikum s und an ­
schließendem K olloquium  w ird  dem  B erufsanw ärter 
die staatliche A nerkennung als Sozialarbeiter erteilt.

§ 3
Voraussetzungen fü r die A ufnahm e in eine Höhere 

Fachschule fü r Sozialarbeit
(1) D er B ew erber m uß nach dem  Gesam tbild sei­

ner Persönlichkeit fü r  die berufliche Sozialarbeit 
geeignet sein. Die E ignung w ird  von der aufnehm en­
den Schule überprüft. Dabei kann  der Nachweis der 
Bewährung des B ew erbers in  fre iw illiger sozialer 
Arbeit von besonderer Bedeutung sein.

(2) Die A ufnahm e in eine H öhere Fachschule für 
Sozialarbeit ist frühestens nach Vollendung des 
19 Lebensjahres zulässig.

(3) Die erforderliche A llgem einbildung ist nach­
zuweisen durch ein Zeugnis über den erfolgreichen 
Besuch von 6 K lassen einer öffentlichen oder staat­
lich anerkannten  p rivaten  Höheren Schule
oder
durch das Abschlußzeugnis einer öffentlichen oder
staatlich anerkann ten  privaten  M ittelschule, einer
m indestens dreiklassigen H andelsschule oder einer
W irtschaftsaufbauschule
oder durch das Zeugnis der Fachschulreife
oder durch ein Zeugnis, das vom Staatsm inisterium
für U nterricht und K ultus als gleichwertig anerkannt
wird.

(4) Die berufliche V orbildung ist nachzuweisen 
durch Zeugnisse über
a) eine abgeschlossene, m indestens zw eijährige Be­

rufsausbildung oder
b) eine dreijährige B ew ährung in berufsm äßig ge­

leisteter Arbeit.
Als berufliche Vorbildung gilt auch das D ienstver­
hältnis eines Soldaten sowie der freiw illige soziale 
Hilfsdienst.

(5) Von m ännlichen B ew erbern ist der Nachweis 
einer A usbildung in E rster H ilfe zu erbringen; weib­
liche B ew erber haben angem essene hausw irtschaft­
liche K enntnisse nachzuweisen.

(6) B ew erber m it Hochschulreife m üssen den Nach­
weis einer m indestens dreim onatigen Tätigkeit auf 
gewerblichem oder sozialem G ebiet erbringen, soweit 
sie nicht m indestens ein Ja h r  ehrenam tlich  in der 
Jugend- oder Sozialarbeit tä tig  w aren.

(7) Das S taatsm in isterium  fü r U nterrich t und K ul­
tus kann aus wichtigen G ründen A usnahm en von 
den Bestim m ungen der A bsätze 3 und 4, gegebenen­
falls un te r besonderen A uflagen zulassen.

§ 4
Entscheidung über die A ufnahm e

(1) Die A ufnahm e in eine H öhere Fachschule für 
Sozialarbeit ist schriftlich bei der Schule zu be­
antragen, in  die der B ew erber ein tre ten  will.

(2) Dem A ntrag  sind beizufügen:
a) eine G eburtsurkunde,
b) ein se lbstverfaß ter, handgeschriebener Lebenslauf 

m it Lichtbild,
c) Zeugnisse zum Nachweis der V oraussetzungen ge­

m äß § 3 Abs. 3 m it 6,
d) ein am tsärztliches Zeugnis über die gesundheit­

liche Eignung fü r  den B eruf des Sozialarbeiters, 
einschließlich eines Zeugnisses über die Röntgen­
untersuchung der Lunge, dessen A usstellung 
nicht länger als 3 M onate zurückliegen darf,

e) ein am tliches Führungszeugnis, dessen Ausstel­
lung nicht länger als 3 M onate zurückliegen darf,

f) eine schriftliche E rk lärung  darüber, ob eine an­
dere H öhere Fachschule fü r  Sozialarbeit bereits 
besucht w urde, oder ob eine solche Schule die 
A ufnahm e abgelehnt hat.

D er Schulleiter kann  w eitere U nterlagen  verlangen.
(3) Ü ber die A ufnahm e entscheidet die Schul­

leitung. Die A ufnahm e is t zu versagen, w enn die 
V oraussetzungen des § 3 n icht vorliegen oder der 
B ew erber gesundheitlich n icht geeignet ist.

§ 5
Probezeit

(1) Das erste Jah r der Ausbildung ist Probezeit.
(2) Nach Ablauf des ersten Ausbildungsjahres en t­

scheidet der Lehrerrat, ob ein Studierender nach sei­
nen Leistungen in der Schule oder in den Praktikum s­
stellen oder nach seinem sonstigen Verhalten die 
Ausbildung zum Sozialarbeiter fortsetzen darf.

(3) Die Entscheidung über das Nichtbestehen der 
Probezeit w ird dem Studierenden schriftlich m it­
geteilt.

§ 6
Ausbildungsordnung

Die Ausbildung um faßt eine theoretische Ausbil­
dung in Grundfächern und eine vertiefte Ausbildung 
auf einzelnen Gebieten, sowie eine praktische Aus­
bildung.

§ 7
Theoretische G rundausbildung

(1) Die theoretische G rundausbildung umfaßt fol­
gende Grundfächer, die in enger Beziehung zuein­
ander und zu den Berufsaufgaben zu lehren sind:
a) Religionslehre und Sozialethik 

Psychologie
Pädagogik
Gesundheits- und K rankheitslehre

b) Einführung in 
Gesellschaftslehre
Politische Bildung einschl. Zeitgeschichte
Rechtskunde
W irtschaftskunde
Sozialpolitik

c) Gesundheitspflege und Gesundheitsfürsorge 
Jugendhilfe und Jugendrecht 
Sozialhilfe
Verwaltungskunde

d) Methoden der Sozialarbeit (Einzelfallhilfe, G rup­
penarbeit, Gemeinwesenarbeit)

e) Musische Fächer
(2) Die theoretischen Semester dauern je 4 Mo­

nate. Die Stundentafeln und Lehrpläne werden nach 
Richtlinien des S taatsm inisterium s fü r Unterricht 
und Kultus gestaltet.

§ 8
Praktische Ausbildung

(1) Die praktische Ausbildung umfaßt:
a) ein fortlaufendes Praktikum  von sechsmonatiger 

Dauer im ersten Ausbildungsjahr,
b) je ein Zwischenpraktikum von 10 bis 12 Wochen 

im zweiten und dritten Ausbildungsjahr,
c) ein theoriebegleitendes Praktikum  von 4 bis 6 Mo­

naten im zweiten Ausbildungsjahr.
(2) Das sechsmonatige Praktikum  ist abzuleisten:

a) von weiblichen Studierenden, soweit eine abge­
schlossene Berufsausbildung in der K ranken­
oder K inderkrankenpflege nachgewiesen wird, 
oder soweit die Bewerberin vor E in tritt in die 
Schule mindestens 12 Monate in einem K ranken­
haus pflegerisch tätig war, davon mindestens 
6 Monate in einem Säuglings- und K inderkran­
kenhaus, auf sozialpädagogischem Gebiet;

b) von weiblichen Studierenden, bei denen die unter 
a) genannten Voraussetzungen nicht vorliegen, in 
der Krankenpflege, vorwiegend in der Säuglings­
und Kinderkrankenpflege;

c) von männlichen Studierenden fü r 3 Monate als 
pflegerisches Praktikum  in K rankenanstalten und 
Heilstätten,
fü r weitere 3 Monate auf sozialpädagogischem 
Gebiet.
Pflegerische P rak tika  dürfen nur an Stellen ab­
geleistet werden, die von der fü r die Praktikum s­
stelle zuständigen Regierung als geeignet erk lärt 
wurden. Ein außerhalb des Geltungsbereiches
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dieser V erordnung abgele istetes pflegerisches 
P rak tik u m  kann  von  der fü r den Sitz der Schule 
zuständigen R egierung an e rk an n t w erden, w enn  
es gleichw ertig  ist.

(3) Von den beiden Z w ischenprak tika ist eines auf 
e inem  um fassenden  G ebiet der öffentlichen oder der 
fre ien  Sozialarbeit abzuleisten.

(4) D as theoriebegleitende P rak tik u m  w ird  in der 
F orm  der E inzelfallbetreuung , d e r G ruppenarbeit 
oder der Fam ilienbetreuung  abgeleistet.

(5) Säm tliche P rak tik a  sind von der Schule vo r­
zubereiten , zu überw achen und  auszuw erten . M it der 
D urchführung  dieser A ufgaben sind in der b e ru f­
lichen Sozialarbeit e rfah rene  L eh rk rä fte  der Schule 
zu betrauen .

(6) Die Schule fo rd ert bei jed e r P rak tikum sste lle  
e in  G utachten  an, das über die L eistung  und B e­
w äh ru n g  des S tud ierenden  A ufschluß gibt.

§ 9
V ertiefte  A usbildung auf einzelnen G ebieten

(1) Je d e r  S tud ierende h a t sich au f einem  selbst­
gew ählten  G ebiet der Sozialarbeit vertie fte  und 
gegenüber der theoretischen G rundausb ildung  e r­
w e ite rte  K enntn isse  anzueignen (V ertiefungsgebiet), 
ohne daß  er sich dam it au f eine bestim m te R ichtung 
d e r späteren  B eru fsausübung  festlegt.

(2) Jede  H öhere Fachschule fü r Sozialarbeit rich te t 
spätestens im  d ritten  A usb ildungsjah r A rbe its­
gem einschaften fü r verschiedene V ertiefungsgebiete 
ein.

(3) Als V ertiefungsgebiete kom m en Teilgebiete der 
G rundfächer in B etracht. Bei der D urchführung  der 
A rbeitsgem einschaften  w irken  L eh rer der Schule und 
F achk räfte  aus der p rak tischen  Sozialarbeit zu­
sam m en.

Abschnitt III
S t a a t l i c h e  A b s c h l u ß p r ü f u n g

§ 10
O rt der P rü fung

(1) Die d re ijäh rige  Schulausbildung w ird  durch 
eine P rü fung  vor einem  staatlichen  P rü fungsaus­
schuß abgeschlossen.

(2) D ie P rü fung  findet an den öffentlichen und  den 
staa tlich  an erk an n ten  p riv a ten  H öheren Fachschulen 
fü r  Sozialarbeit statt.

§ 11
Prüfungsausschuß

(1) F ü r  die A bschlußprüfung  w ird  an jeder Schule 
ein  e igener P rüfungsausschuß  gebildet.

(2) D em  P rü fungsausschuß  gehören an:
a) d e r V orsitzende, d e r vom  S taa tsm in iste rium  fü r 

U n terrich t und  K ultus b este llt w ird ; e r le ite t die 
P rü fung ;

b) der Schulleiter, d e r  gleichzeitig s te llv e rtre ten d er 
V orsitzender ist, sow eit n icht ein anderer V er­
tre te r  bestim m t w ird ;

c) die L eh rk räfte , die den U n terrich t in den P rü ­
fungsgebieten  e rte ilt haben.

d) Das S taa tsm in iste rium  des In n e rn  kann  einen 
stim m berech tig ten  V ertre te r zu r m ündlichen 
P rü fu n g  entsenden, der auch in die schriftlichen 
P rü fu n g sa rb e iten  E inblick nehm en kann.
D er T räger d e r H öheren  Fachschule fü r Sozial­
a rb e it h a t jed erze it Z u tr i tt zu den P rü fungen .

(3) Die M itglieder des P rüfungsausschusses sind zu 
B eginn der P rü fung  vom  V orsitzenden zu r V er­
schw iegenheit zu verpflichten.

(4) E in M itglied des P rüfungsausschusses w ird  
von  diesem  als S ch riftfü h rer bestellt.

(5) D er P rüfungsausschuß  entscheidet m it der 
M ehrheit der A bstim m enden. Bei S tim m engleichheit 
entscheidet die S tim m e des V orsitzenden.

§ 12
M eldung  u n d  Z u lassu n g  zu r  P rü fu n g

(1) Die Z u la ssu n g  zu r  A b sch lu ß p rü fu n g  h a t  der 
S tud ie rende  zu  e in em  von  d e r  Schule  zu b e s tim ­
m enden  Z e itp u n k t sch riftlich  b e i d e r  Schule zu be­
an tragen .

(2) D er S ch u lle ite r  p rü f t  d ie  A n träg e  u n d  e rs te llt 
in Z u sam m en arb e it m it d em  L e h re r r a t  e in  U rte il 
ü b e r die E ignung  des B ew erb e rs  fü r  den  B eru f des 
S o z ia la rbe ite rs  (E ignungsu rte il) .
D ieses U rte il is t in  e in em  d e r  fo lgenden  B ew ertu n g s­
g rade  zu sam m en zu fassen :

se h r  g u t g ee ig n e t 
g u t g ee ig n e t 
gee igne t 
n ich t gee igne t

(3) Ü ber d ie  Z u lassu n g  zu r  P rü fu n g  en tscheidet 
die Schule in  e ig en e r V e ran tw o rtu n g .
Die Z ulassung  is t zu ve rsag en ,
a) w enn d ie  E ig n u n g  zum  B e ru f des S oz ia la rb e ite rs  

m it dem  B e w e rtu n g sg ra d  „nicht g ee ig n e t“ be­
zeichnet w u rd e ;

b) w enn die sch riftliche  H a u sa rb e it (Abs. 5 B uchst, 
b) m it d e r  N ote „ u n g en ü g en d “ b e w e rte t w urde.

(4) Die E n tsche idung  ü b e r  d ie  Z u lassu n g  zu r P rü ­
fung w ird  dem  B ew erb er von  d e r  Schule m itgete ilt, 
im F alle  d e r  A b leh n u n g  sch riftlich  u n d  m it e iner 
B egründung  v ersehen .

(5) D ie Schule m e ld e t d ie  T e iln eh m er an  d e r  P rü ­
fung  sp ä te s ten s  2 M onate  v o r B eg inn  d e r  P rü fu n g  
in  der F o rm  e in e r  B ew erb e rlis te  (A nlage 1) an  das 
S taa tsm in is te r iu m  fü r  U n te rr ic h t un d  K u ltu s ; die 
B ew erberliste  is t in  d o p p e lte r  F e rtig u n g  v o rzu ­
legen.

D er M eldung  is t fü r  je d e n  B ew erb e r be izufügen:
a) das E ig n u n g su rte il (Abs. 2),
b) die b e re its  b e w erte te  sch riftliche  H a u sa rb e it (§ 15 

Abs. 1 B uchst, a  u n d  § 16 A bs. 1),
c) eine schriftliche V ersicherung  des S tud ie renden , 

daß e r d ie  H a u sa rb e it se lb s tän d ig  u n d  ohne fre m ­
de H ilfe a n g e fe r tig t h a t.

(6) D ie von  d e r  Schule v o rg e leg ten  B eilagen  (Abs. 5 
Buchst, a m it c) w erd en  vom  S taa tsm in is te r iu m  für 
U n terrich t u n d  K u ltu s  an  den  P rü fu n g sv o rs itzen d en  
w eite rge le ite t u n d  von  diesem  nach A bschluß der 
P rü fung  an  d ie  Schule  zurückgegeben .

§ 13
G lied eru n g  un d  Z e itp u n k t d e r  P rü fu n g

(1) Die P rü fu n g  b e s te h t au s e inem  schriftlichen  
und einem  m ü n d lich en  Teil.

(2) Die sch riftliche  P rü fu n g  lieg t m in d esten s  4 Wo­
chen vor d e r  m ü n d lich en  P rü fu n g .

Den Z e itp u n k t d e r  P rü fu n g  b es tim m t das S ta a ts ­
m in is te rium  fü r  U n te rr ic h t u n d  K u ltu s  au f  V orschlag 
des S chu lle iters.

§ 14
R ü c k tr i tt  von  der P rü fu n g  

T ritt ein  S tu d ie re n d e r  v o r B eg inn  o der im  V er­
lau f d e r P rü fu n g  w egen  e in e r  E rk ra n k u n g  o d er aus 
sonstigen w ich tigen  G rü n d en  von  d e r  P rü fu n g  zu­
rück, so en tsch e id e t d e r  P rü fu n g sau ssch u ß  ü b e r die 
A n erk en n u n g  d e r  G ründe . A uf V erlan g en  h a t  der 
S tud ierende e in  ä rz tliches Z eugnis vorzu legen . W er­
den d ie  G rü n d e  n ich t a ls  zw ingend  a n e rk a n n t, so 
g ilt d ie P rü fu n g  als n ich t b e s tan d en ; w erden  sie als 
zw ingend a n e rk a n n t , so k ö n n en  abgeschlossene 
schriftliche A rb e iten  an g erech n e t w erd en .

§ 15
S ch riftliche  P rü fu n g  

(1) D ie sch riftliche  P rü fu n g  b e s teh t aus: 
a) e iner sch riftlich en  H a u sa rb e it (Z u lassungsarbeit) 

ü b e r e in  aus d e r  E rfa h ru n g  bei d e r  p rak tischen  
A usb ildung  en tn o m m en es T hem a, das d e r  S tu ­
d ie rende  m it Z u stim m u n g  des S ch u lle ite rs  aus­
g ew äh lt h a t. D ie A rb e it so ll zeigen, daß  d e r  S tu ­
d ie rende  se ine  E rfa h ru n g e n  in  den  Z usam m en-
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hang  d e r  th eo re tisch en  F äch e r einzuordnen  v e r­
s teh t u n d  e insch läg iges S c h rif ttu m  v e ra rb e ite t 
h a t (§ 12 A bs. 5 B uchst, b); 

b) zwei u n te r  A u fsich t an zu fe rtig en d en  A rbeiten  
(K la u su ra rb e ite n ):
1) e in e r A u fg ab e  au s d e r  p rak tisch e n  Sozialarbeit 

(P rax isfa ll) ,
2) e in e r  th em a tisch en  A ufgabe, fü r  die zwei T he­

m en  au s zw ei v e rsch ied en en  G ru n d fäch ern  zur 
W ahl zu s te llen  sind.

Die Z e it fü r  d ie  A n fe rtig u n g  d e r  K lau su ra rb e iten  
b e trä g t je  fü n f  S tu n d en .

(2) D as T hem a fü r  den  P ra x is fa l l  u n d  die Them en 
fü r  die th em atisch e  A u fgabe  w e rd en  vom  S taa tsm i­
n is te riu m  fü r  U n te rr ic h t u n d  K u ltu s  aus V orschlä­
gen d e r e in ze ln en  S chu len  ausg ew äh lt.

(3) F ü r  d ie  th em atisch e  K la u su ra rb e it legt jede 
Schule dem  S ta a tsm in is te r iu m  fü r  U n terrich t und  
K u ltu s je  zw ei V orschläge au s zw ei verschiedenen 
G ru n d fäch ern  vor, fü r  d en  P ra x is fa l l  zwei V or­
schläge.

(4) D as S ta a tsm in is te r iu m  fü r  U n te rr ich t und K u l­
tu s  le ite t d ie  g ew äh lten  T hem en  in  versiegeltem  
U m schlag, d e r  e rs t u n m itte lb a r  vo r B eginn der je ­
w eiligen  sch riftlichen  P rü fu n g  v o r den  S tud ierenden  
zu ö ffnen  ist, d em  L e ite r  d e r  b e tre ffen d en  Schule 
zu.

§ 16
B ew ertu n g  d e r  sch riftlich en  P rü fu n g sa rb e iten
(1) D ie sch riftlichen  A rb e iten  (§ 12 Abs. 5

B uchst, b u n d  § 15 Abs. 1 B uchst, a u n d  b) w erden  
durch zw ei vom  S ch u lle ite r b e s tim m te  M itglieder des 
L eh rk ö rp e rs  (B e rich te rs ta tte r)  u n ab h än g ig  vonein ­
an d e r b ew erte t. D ie B ew ertu n g  is t schriftlich  n ie ­
derzu legen .

(2) Bei ab w eich en d er B ew ertu n g  entscheidet der 
V orsitzende nach  A n h ö ren  d e r  be iden  B erich te rs ta t­
te r ; e r  is t auch be rech tig t u n d  verpflichtet, etw aige 
B edenken  gegen d ie  B en o tu n g  d e r  P rü fu n g sarb e iten  
dem  P rü fu n g sau ssch u ß  vo r B eginn  d e r m ündlichen 
P rü fu n g  d a rzu leg en  u n d  e ine  E n tscheidung  des 
P rü fu n g sau ssch u sses  h e rb e iz u fü h re n . D ie E ntschei­
du n g  des P rü fu n g sau ssch u sses  v e rm e rk t e r  au f der 
P rü fu n g sa rb e it un d  b e s tä tig t sie d u rch  seine U n te r­
schrift.

§ 17
M ündliche P rü fu n g

(1) V or d e r  m ünd lichen  P rü fu n g  entscheidet der 
P rü fu n g sau ssch u ß , ob e in  P rü f lin g  auszuschließen ist. 
D er P rü f lin g  m uß  ausgesch lossen  w erden ,
a) w enn  e r  in be id en  sch riftlich en  K lau su ra rb e iten  

die N ote „u n g en ü g en d “ e rh a l te n  h a t;
b) w enn  e r sow ohl in  d e r  sch riftlichen  H ausarbe it 

als auch in  be id en  sch riftlichen  K lau su ra rb e iten  
eine sch lech tere  N ote a ls  „au sre ich en d “ e rh a lten  
h a t;

c) w enn  ih n  d e r  P rü fu n g sau ssch u ß  gem äß § 18 
Abs. 2 von  d e r  F o rtse tzu n g  d e r  P rü fu n g  ausge­
schlossen ha t.

(2) Efie m ünd liche  P rü fu n g  w ird  von dem  V orsit­
zenden  des P rü fu n g sau ssch u sses  nach  einem  von 
ihm  nach dem  V orschlag d e r  Schule festgesetzten 
P rü fu n g sp la n  gele ite t. In  d em  P rü fu n g sp la n  sind 
d ie  P rü fu n g sg e b ie te  fü r  d ie  e inze lnen  P rü flinge  
festzu legen  un d  die P rü fe n d e n  fü r  d ie  P rü fungsge­
b ie te  zu benennen .

(3) D ie P rü fu n g  k a n n  sow ohl a ls  E inzel- w ie auch 
a ls G ru p p e n p rü fu n g  d u rc h g e fü h rt w erden ; sie soll 
d en  P rü f lin g e n  G e legenhe it geben, a u ß e r  ih ren  Fach­
k en n tn issen  e ine  Ü berschau  ü b e r  d ie  Bereiche der 
S oz ia la rb e it e rk en n en  zu lassen . A uf die K enn tn is 
d e r M ethoden  d e r S o z ia la rb e it is t b esonderer W ert 
zu legen; d ie  P rü fu n g  k a n n  vom  V ertiefungsgeb ie t 
(§ 9) ausgehen .

(4) J e d e r  P rü f lin g  w ird  in  d re i d e r  nachfolgenden 
sechs G eb ie te  g e p rü f t u n d  zw ar in  solchen G ebieten, 
d ie  n ich t G egenstand  d e r  th em atisch en  A ufgabe bei 
d e r  sch riftlichen  P rü fu n g  w a re n :

Pädagogik  und Psychologie
G esundheitspflege und G esundheitsfürsorge
Ju g endh ilfe  und Jugendrech t
Sozialhilfe
Sozialpolitik
R echts- und  V erw altungskunde
E r kann  außerdem  durch Beschluß des P rü fu n g s­

ausschusses zu e iner A ussprache ü b e r seine sch rift­
liche H ausarbe it verpflichtet w erden.

(5) Die D auer der m ündlichen P rü fung  soll fü r 
den  einzelnen P rü flin g  50 M inuten n ich t übersteigen.

§ 18
Prü fungsaufsich t, B eeinflussungsversuch

(1) Die A ufsicht bei d e r A bnahm e d e r schriftlichen 
P rü fu n g  obliegt m indestens zwei L eh rk räften , d ie 
vom  Schulleiter vo r Beginn der P rü fung  m it d ieser 
A ufgabe b e trau t w erden.

Die A ufsich tführenden  haben d a rü b e r zu w achen, 
daß  U ntersch leife  bei der A nfertigung  der K lau su r­
a rb e it un terb leiben .

(2) V ersucht ein P rü fling , das E rgebnis der sch rift­
lichen oder m ündlichen P rü fung  durch  U nterschleif, 
T äuschung oder B enutzung  nicht zugelassener H ilfs­
m itte l zu eigenem  oder frem dem  V orteil zu beein ­
flussen, so ist die betreffende P rü fungsle istung  m it 
„ungenügend“ zu bew erten . In schw eren F ä llen  k an n  
e r vom  P rüfungsausschuß  von der w eiteren  T e il­
nahm e an der A bschlußprüfung ausgeschlossen w e r­
den. In diesem  F all g ilt die P rü fung  als n icht b e ­
standen .

Die P rü flinge  sind  vor Beginn der P rü fung  d a ra u f  
hinzuw eisen.

§ 19
B ew ertung  der P rü fung

(1) Die L eistungen  der schriftlichen und m ü n d li­
chen P rü fu n g  sind zu bew erten  m it;

1 =  seh r gut
2 =  gut
3 =  befriedigend
4 =  ausreichend
5 m angelhaft
6 =  ungenügend

(2) Nach B eendigung d e r P rü fu n g  setzt der P r ü ­
fungsausschuß fü r jeden  P rü flin g  N oten fü r die 
Fachgebiete fest, die in  der P rü fung  e rfaß t w urden . 
Die N oten sind in ein V erzeichnis e inzutragen, das 
auch die L eistungsbew ertungen  fü r die A usbildungs­
zeit en thält.

(3) Die P rü fu n g  ist nicht bestanden , w enn  d e r 
P rü flin g
a) von d e r Fortse tzung  der P rü fu n g  ausgeschlossen 

w urde  (§ 18 Abs. 2);
b) in  m eh r als e inem  G ebiet der m ündlichen P rü ­

fung die N ote „ungenügend“ e rh a lten  ha t;
c) in zwei G ebieten  d e r m ündlichen P rü fu n g  un d  

in e iner schriftlichen P rü fu n g sa rb e it oder in  zw ei 
schriftlichen P rü fu n g sa rb e iten  und  in  einem  G e­
b ie t d e r m ündlichen P rü fu n g  eine schlechtere 
N ote als „ausreichend“ e rh a lten  hat.

C4) Im  A nschluß an  die m ündliche P rü fu n g  e n t­
scheidet der P rü fungsausschuß  fü r  jeden  P rü flin g  
ü b e r das E rgebnis d e r P rü fung . E r setzt eine G e­
sam tnote  fest. G rundlegend  h ie rfü r sind die N oten 
d e r schriftlichen P rü fu n g sa rb e iten  und  der m ü n d li­
chen P rü fung  gem äß Abs. 2. Die L eistungen  in den  
Fächern , die n icht G egenstand  d e r  P rü fu n g  w aren , 
sind angem essen zu berücksichtigen. Die G esam tnote  
is t n icht rechnerisch zu bilden, sondern  soll die ge­
sam te  L eistung  bew erten , die der P rü flin g  gezeigt 
hat.

(5) Das E rgebnis der P rü fu n g  w ird  den P rü f lin ­
gen spätestens einen  M onat nach ih re r  B eendigung 
durch den V orsitzenden des P rüfungsausschusses 
oder seinen V e rtre te r  bekanntgegeben , im F a lle  des 
N ichtbestehens durch eine schriftliche M itteilung.
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§ 20
Niederschrift über die Prüfung

(1) Über die gesamte P rüfung ist eine Niederschrift 
zu führen, die über alle für die Beurteilung der 
Prüfungsleistungen wesentlichen Vorkommnisse 
Aufschluß gibt. Sie muß insbesondere enthalten:
a) die Themen und die Bewertung der schriftlichen 

Arbeiten,
b) die Gegenstände und das Ergebnis der mündlichen 

Prüfung,
c) die vom Prüfungsausschuß festgesetzten Gesamt­

noten,
gegebenenfalls mit besonderer Begründung.

In  der Niederschrift über die schriftliche Prüfung 
ist festzustellen,
a) in welcher Zeit die schriftlichen Hausarbeiten 

angefertigt w urden;
b) ob die schriftlichen K lausurarbeiten ordnungs­

gemäß unter Aufsicht und unter Einhaltung der 
festgesetzten Arbeitszeit gefertigt wurden.

(2) Die Niederschrift ist vom Vorsitzenden des 
Prüfungsausschusses oder von seinem Stellvertreter, 
vom Schulleiter und vom Schriftführer zu un te r­
zeichnen und m it den Prüfungsarbeiten zu einer 
Prüfungsakte zu vereinigen.

8 21
Prüfungszeugnis

(1) Nach bestandener Prüfung erhält der Studie­
rende ein Zeugnis, das vom Vorsitzenden des P rü ­
fungsausschusses und vom Schulleiter zu unterzeich­
nen und mit dem Siegel der Schule zu versehen ist 
(Anlage 2).

(2) Das Zeugnis enthält die Gesamtnote und die 
Bewertungsnote des Eignungsurteils (§ 19 Abs. 4 und 
§ 12 Abs. 2).

(3) Über die Vertiefung der Ausbildung auf einem 
Einzelgebiet der Sozialarbeit (§ 9) kann die Schule 
auf Antrag eine Zusatzbescheinigung ausstellen. 
Dasselbe gilt für das Ausbildungsergebnis in ein­
zelnen Fächern, wenn es nachweisbar für berufliche 
Zwecke benötigt wird.

§ 22
Anfechtung des Prüfungsergebnisses

(1) Prüfungsentscheidungen, die Verwaltungsakte 
sind, können nach den Vorschriften der Verwal­
tungsgerichtsordnung vom 21. Jan u ar 1960 (BGBl. I, 
S. 17) in der jeweils geltenden Fassung angefochten 
werden.

(2) Prüfungsteilnehm er können auch eine aufsicht­
liche Ü berprüfung einer Prüfungsentscheidung be­
antragen. Das Prüfungsergebnis kann hierbei nur 
m it der Begründung angefochten werden, daß bei 
der Bildung der G esam tprüfungsnote offensichtliche 
Irrtü m e r unterlaufen sind. Einzelbewertungen kön­
nen nur m it der Begründung angefochten werden, 
daß V erfahrensfehler vorliegen oder sachfremde 
Erwägungen die Bewertung beeinflußt haben. Die 
Anfechtung muß innerhalb eines Monats nach Aus­
händigung des Prüfungszeugnisses bei der Schule 
schriftlich angebracht werden. Diese legt sie mit 
einer Stellungnahm e unverzüglich dem Vorsitzenden 
des Prüfungsausschusses zur Entscheidung vor.

§ 23
W iederholung der Prüfung

(1) Die Prüfung kann nur einm al wiederholt wer­
den. Die W iederholungsprüfung erstreckt sich auf 
alle Prüfungsgebiete.

(2) Der A ntrag auf W iederholung der P rüfung ist 
über die Schule an das Staatsm inisterium  fü r Un­
terrich t und K ultus zu richten, das den Zeitpunkt 
fü r die W iederholung festlegt und bestimmt, ob und 
w ie lange der Besuch der Höheren Fachschule für 
Sozialarbeit fortzusetzen ist und ob die schriftliche 
H ausarbeit angerechnet werden kann.

§ 24
P rüfungsgebühr

F ür die Prüfung, auch die W iederholungsprüfung, 
wird eine G ebühr entsprechend der jeweils gelten­
den Gebührenordnung erhoben.

Abschnitt IV  
B e r u f s p r a k t i k u m  

§ 25
Allgemeines

(1) Nach bestandener P rü fung  leisten die Sozial­
arbeiter ein einjähriges B erufsprak tikum  ab. Es w ird 
von der Höheren Fachschule fü r Sozialarbeit, an der 
die Prüfung abgelegt w orden ist, gelenkt und von 
der für die A usbildungsstelle zuständigen Regierung 
überwacht.

(2) Das B erufspraktikum  m uß spätestens drei Ja h re  
nach Ablegung der P rü fung  beendet sein. Es darf 
— außer aus besonderen G ründen — nicht länger 
als sechs Monate unterbrochen werden. Die Zeit e iner 
Unterbrechung w ird au f das B erufsprak tikum  an ­
gerechnet, soweit sie insgesam t v ier Wochen nicht 
übersteigt. Als U nterbrechung gilt auch ein Urlaub.

(3) Sechs Monate des B erufsprak tikum s sind bei 
staatlichen oder kom m unalen Behörden m it sozialen 
Aufgaben abzuleisten. Die übrigen sechs M onate 
können bei den gleichen S tellen oder in der freien 
Sozialarbeit abgeleistet w erden.

§ 26
Ausbildungsstellen, A usbildungsplan, Überwachung 

und Abschluß der Ausbildung
(1) Die Ausbildungsstelle muß Air das B erufs­

praktikum  geeignet sein. F ü r je zwei P rak tikan ten  
muß mindestens ein A usbildungsleiter zur V er­
fügung stehen. Ausbildungsleiter können nu r s ta a t­
lich anerkannte Sozialarbeiter oder Personen sein, 
die eine abgeschlossene Hochschulbildung sowie 
Erfahrung in der praktischen Sozialarbeit besitzen.

Die für die A usbildungsstelle örtlich zuständige 
Regierung stellt in jedem  Einzelfall fest, ob die Aus­
bildungsstelle geeignet ist. Beabsichtigt die Regie­
rung, eine von einem V erband der freien Sozial­
arbeit geführte A usbildungsstelle als nicht geeignet 
zu erklären, so hat sie vorher den V erband zu hören.

(2) Das B erufspraktikum  ist nach einem  P lan  
durchzuführen, der zwischen der vom P rak tikan ten  
besuchten Höheren Fachschule fü r Sozialarbeit und 
der Ausbildungsstelle vere inbart wird. Der P lan muß 
eine gründliche praktische Ausbildung in der beru f­
lichen Sozialarbeit sicherstellen und etwaige Lücken 
in der bisherigen praktischen Ausbildung des Be­
rufspraktikanten  berücksichtigen. W ird das B erufs­
praktikum  in einem beam tenrechtlichen V orberei­
tungsdienst abgeleistet, so richtet es sich nach dem 
dafür geltenden Ausbildungsplan. Die Schule te ilt 
in diesem Falle der A usbildungsstelle mit, welche 
Bereiche der praktischen Sozialarbeit der P rak tik an t 
noch besonders erfassen soll. Die B erufspraktikanten  
werden w ährend des P rak tikum s m indestens einm al 
zu einem Erfahrungsaustausch in die Schule ein­
berufen.

(3) Der P rak tikan t darf aushilfsweise zu Ver­
tretungen und sonstigen Beschäftigungen nur 
herangezogen werden, wenn seine Ausbildung da­
durch nicht beeinträchtigt w ird.

(4) Die ersten sechs M onate des B erufspraktikum s 
können in der freien Sozialarbeit oder bei öffent­
lichen Behörden m it sozialen A ufgaben außerhalb 
der Bundesrepublik und B erlin-W est abgeleistet 
werden, wenn der fü r die Schule, die der B erufs­
prak tikan t besucht hat, zuständigen Regierung nach­
gewiesen wird, daß ein geeigneter A usbildungsleiter 
zur Verfügung steht.

Das in § 25 Abs. 3 vorgesehene sechsmonatige 
P raktikum  in der öffentlichen Sozialarbeit ist auch 
dann bei deutschen Behörden abzuleisten, w enn ein
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Teil des B erufspraktikum s bei ausländischen Behör­
den zurückgelegt wurde.

(5) Die Ausbildungsstelle unterrichtet die Schule 
durch m indestens einen Bericht des Ausbildungs­
leiters über das V erhalten und  die beruflichen Lei­
stungen des P rak tikan ten . Der P rak tikan t legt der 
Schule einen Monat vor Abschluß des Berufsprak­
tikum s einen kurzen B ericht über sein P raktikum  
vor.

(6) Das Kolloquium, dem der Bericht des Berufs­
p rak tikan ten  (Abs. 5) zugrunde gelegt wird, findet an 
der von ihm besuchten Fachschule für Sozialarbeit 
in G egenwart eines V ertre te rs der für den Sitz der 
Schule zuständigen R egierung statt. Es soll Auf­
schluß darüber geben, ob der P raktikant die Fach­
kenntnisse und die persönliche Eignung fü r den 
B eruf des Sozialarbeiters besitzt.

Es soll die D auer von 30 M inuten nicht übersteigen.

Abschnitt V
S t a a t l i c h e  A n e r k e n n u n g  a l s  

S o z i a l a r b e i t e r  
§ 27

Voraussetzungen fü r die staatliche Anerkennung 
Sozialarbeiter, die eine dieser Ausbildungs- und 

Prüfungsordnung entsprechende Ausbildung m it E r­
folg abgeschlossen, sich im Berufspraktikum  be­
w ährt, im  Kolloquium ausreichende Fachkenntnisse 
gezeigt haben und die persönlichen und charakter­
lichen Eigenschaften erkennen lassen, die fü r die 
Sozialarbeit unerläßlich sind, erhalten auf Antrag 
die staatliche A nerkennung als Sozialarbeiter.

§ 28
V erfahren bei der staatlichen Anerkennung

(1) Die staatliche A nerkennung als Sozialarbeiter 
w ird von der für den Sitz der Schule zuständigen 
Regierung ausgesprochen.

(2) Der A ntrag auf E rteilung der staatlichen An­
erkennung als Sozialarbeiter ist vom B erufsprakti­
kan ten  über die von ihm  besuchte Höhere Fach­
schule fü r Sozialarbeit an die für diese Schule zu­
ständige Regierung zu richten.

(3) Dem Antrag sind beizufügen:
a) eine G eburtsurkunde,
b) bei verheirateten F rauen  eine Heiratsurkunde,
c) ein handgeschriebener Lebenslauf m it Lichtbild,
d) ein am tsärztliches Gesundheitszeugnis einschließ­

lich eines Zeugnisses über die Röntgenunter­
suchung der Lunge, dessen Ausstellung nicht 
länger als 3 M onate zurückliegen darf,

e) ein amtliches Führungszeugnis, dessen Ausstel­
lung nicht länger als 3 Monate zurückliegen darf,

f) das Zeugnis über die staatliche Abschlußprüfung,
g) ein Bericht über das Berufspraktikum  (§ 26 

Abs. 5).
(4) Die Höhere Fachschule für Sozialarbeit leitet 

den A ntrag m it einer gutachtlichen Äußerung und

m it sämtlichen Beurteilungen der Ausbildungsleiter 
an die zuständige Regierung weiter. Die gutachtliche 
Äußerung erstredet sich auch auf den Bericht des 
B erufspraktikanten und auf das Kolloquium (§ 26 
Abs. 5 und 6).

§ 29
Ausweis über die staatliche Anerkennung

(1) Über die staatliche Anerkennung wird eine 
U rkunde ausgestellt (Anlage 3).

(2) Von der Erteilung der staatlichen Anerkennung 
ist die Höhere Fachschule fü r Sozialarbeit, die den 
A ntrag vorgelegt hat, zu unterrichten.

§ 30
Staatliche Anerkennung anderer Bundesländer

Eine nach dem 1. Oktober 1964 in einem anderen 
Land der Bundesrepublik oder in Berlin-W est e r­
teilte staatliche Anerkennung steht einer nach die­
ser Schul- und Prüfungsordnung erteilten Anerken­
nung gleich, wenn sie auf Grund von Vorschriften 
erteilt wurde, die den Vorschriften dieser Schul- 
und Prüfungsordnung im wesentlichen entsprechen.

§ 31
Staatliche Anerkennung in Sonderfällen

Ob und wieweit im Einzelfall Ausbildungen, P rü ­
fungen und Zeugnisse, die nicht in einem Land der 
Bundesrepublik oder in Berlin-W est erworben w ur­
den, als Voraussetzung für die staatliche A nerken­
nung als Sozialarbeiter ausreichen, entscheidet das 
S taatsm inisterium  für U nterricht und Kultus. E nt­
sprechende A nträge sind bei der fü r den Wohnsitz 
des A ntragstellers zuständigen Regierung zu stellen 
und von dieser m it einer Stellungnahme dem S taats­
m inisterium  fü r U nterricht und K ultus zur Ent­
scheidung vorzulegen.

Abschnitt VI
Ü b e r g a n g s -  u n d  S c h 1u ß v o r s c h r  i f t e n

§ 32
Inkrafttre ten

(1) Diese Schul- und Prüfungsordnung tr itt  m it 
W irkung vom 1. Jun i 1963 in K raft; gleichzeitig tr itt  
die Bekanntmachung über die Prüfung und A n­
erkennung von W ohlfahrtspflegerinnen vom 10. März 
1926 (BayBSVK S. 131) außer K raft.

(2) F ür Ausbildungsverhältnisse, in denen die 
Ausbildung an einer Höheren Fachschule für Sozial­
arbeit (Wohlfahrtsschule) vor Inkrafttre ten  dieser 
Vorschriften begonnen hat, können zur Vermeidung 
von H ärten Übergangsregelungen getroffen werden.

München, den 1. Jun i 1963
Bayerisches Staatsministerium 

für Unterricht und Kultns
Prof. Dr. M a u n z , S taatsm inister

B e w e r b e r 1 i s t e Anlage 1

Name des Bewer­
bers

Zeit und Ort der 
Geburt

Bekenntnis

Schul. Vorbildung 
nach § 3 Abs. 3

Bei Befreiung gern. 
§ 3 Abs. 7 Datum u. 
Nummer der Min.- 
Entschließung

Berufl. Vorbildung 
nach § 3 Abs. 4

Bei Befreiung gern. 
§ 3 Abs. 7 Datum u. 
Nummer der Min.- 
Entschließung

Art und Umfang der 
Praktika während der 
Ausbildungszeit

Eignungsurteil

Vertiefungsgebiet
Thema der schriftl. Haus­
arbeit
Bewertung:
Erstbeurteiler:
Zweitbeurteiler:
Gesamtnote:
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Anlage 2
P r ü f u n g s z e u g n i s

H err/F rau
F räu le in  ......................................................................................
geb. am  ....................................  in ...........................................
L a n d k re is ....................................L a n d ................... ................
h a t  d i e ..........................................................................................

(H ö h e re  F ach sch u le  f ü r  S o z ia la rb e it)

i n ...........................................v o m ....................b i s ...................
besucht und  am  die staatliche A bschluß­
p rü fung  fü r S ozia larbeiter gern. A bschnitt I I I  der 
Schul- und  P rü fungso rdnung  vom 1. Ju n i 1963 m it 
d e r G esam tnote

....................................... *)
bestanden.
Nach dem  U rteil der Schule w ird  er/sie a l s ..................
geeignet **) fü r den B eruf des/der Sozialarbeiters/in  
erachtet.

....................................  d e n ..............................
Prüfungsvorsitzender Leiter der Höheren Fachschule

für Sozialarbeit

*) N o te n s tu fe n
1 =  s e h r  g u t, 2 =  g u t, 3 =  b e fr ie d ig e n d , 4 =  a u s re ic h e n d
**) B e w e rtu n g s g ra d e  d e r  E ig n u n g
s e h r  g u t g e e ig n e t, g u t  g e e ig n e t, g ee ig n e t.

Anlage 3
U r k u n d e

über die staatliche A nerkennung  als S ozialarbeiter 

(V or- u n d  Z u n am e)

geb. am  ....................................  in ...........................................
L a n d k re is .................................... L a n d ...................................
d e r am die staatliche A bschlußprüfung
an der .........................................................................................

(H ö h e re  F ac h sc h u le  f ü r  S o z ia la rb e it)

m it Erfolg abgelegt hat, e rh ä lt auf G rund  seiner 
A usbildung und se iner B ew ährung  w ährend  des B e­
ru fsp rak tik u m s die staatliche A nerkennung als So­
z ia la rbe ite r m it W irkung vom

....................................  d e n ........................
R egierung v o n ....................................

Änderung der Satzung 
der Bayerischen Landeshagelversicherungs­

anstalt
Vom 28. Mai 1963

A uf G rund  des A rt. 9 A bsatz II des G esetzes über 
das öffentliche V ersicherungsw esen vom  7. Dezem ­
ber 1933 (BayBS I S. 242) in der Fassung der Ä nde­
rungen  vom  29. Mai 1957 (GVB1. S. 105) und  30. Mai 
1961 (GVB1. S. 155) w ird  die Satzung der B ayerischen 
L andeshagelversicherungsansta lt vom  15. Dezem ber 
1956 (BayBS I S. 262) m it Z ustim m ung des L andes­
ausschusses d e r B ayerischen L andeshagelversiche­
ru n g san sta lt und  m it G enehm igung des B ayerischen 
S taa tsm in isterium s des In n e rn  (ME vom  11. A pril 
1963 N r. IA  4-538-15/3) sow ie m it fachaufsichtlicher 
G enehm igung des B ayerischen S taa tsm in isterium s 
fü r W irtschaft und  V erkeh r (ME vom  22. A pril 1963 
Nr. 7910c-II/5a-17264) w ie fo lg t geändert:

I .

1) § 7 w ird  gestrichen.
2) § 8 w ird  w ie folgt geändert:

a) In  A bsatz I w erden  die W orte „sowie die 
L eistungen  des R ückversicherers“ vor dem 
letzten  W ort eingefügt.

b) In  A bsatz I w ird  fo lgender Satz 2 angefügt:

„Reichen diese E innahm en nicht aus, die vo l­
len E ntschädigungen  zu leisten, so is t zunächst 
die S chw ankungsrückstellung  in A nspruch zu 
nehm en und  a lsdann  die allgem eine Sicher­
heitsrück lage bis zu einem  V iertel ih res B e­
standes heranzuziehen .“

c) In  A bsatz II w erden  nach dem  W ort „die“ 
und  vor dem  W ort „E innahm en“ die W orte 
„durch A uflösung d e r Schw ankungsrückstel­
lung und  durch Inanspruchnahm e d e r allge­
m einen S icherheitsrücklage (Absatz I Satz 2) 
v e rs tä rk te n “ eingefügt.

d) A bsatz I I I  w ird  gestrichen.
e) In A bsatz IV w erden  der S atzpunk t durch 

einen B eistrich e rse tz t und der folgende H alb­
satz angefüg t:

„der ab e r 50 v. H. des Jah resb e itrag es des 
einzelnen V ersicherten  n icht überschreiten  
d a rf .“

D ieser A bsatz  IV w ird  Satz 2 des A bsatzes II.
f) In A bsatz V w erden  die W orte „zuzüglich der 

Leistung e iner e tw aigen R ückversicherung“ 
gestrichen.
D ieser A bsatz  V w ird  Satz 3 des A bsatzes II.

g) In A bsatz VI w erden  die W orte „II m it V“ 
erse tz t durch „I und  I I “.
D ieser A bsatz VI w ird  A bsatz III.

3) § 9 e rh ä lt folgende Fassung:
„I. E rg ib t die versicherungstechnische Ja h re s ­

rechnung nach A bzug der Z uführungen  zu 
den technischen R ückstellungen einen Ü ber­
schuß, so entscheidet die B ayerische V er­
sicherungskam m er m it Z ustim m ung des L an ­
desausschusses, in w elchem  U m fang dieser 
U berschuß d e r allgem einen S icherheitsrück­
lage zugefüh rt w ird  oder den V ersicherten 
zurückzugew ähren ist. D er fü r die B eitrags­
rückgew ähr bestim m te B etrag  ist, sofern er 
n icht sofort zur V erteilung an  die V ersicher­
ten kom m t, e iner R ückstellung fü r B eitrags­
rückgew ähr zuzuw eisen. A us der R ückstel­
lung fü r B eitragsrückgew ähr dü rfen  B eträge 
n u r zu r R ückzahlung an die V ersicherten, 
und zw ar durch A uszahlung oder u n te r V er­
rechnung m it B eitragsverpflichtungen, en t­
nom m en w erden.

II. D er aus der nichtversicherungstechnischen 
Jah resrechnung  stam m ende U berschuß ist, 
sow eit e r  n ich t zur A bdeckung eines V er­
lustes benö tig t w ird, d e r allgem einen S icher­
heitsrück lage zuzuführen. Die allgem eine 
S icherheitsrücklage soll die B eitragseinnahm e 
eines V ersicherungsjahres, e rrechnet aus der 
durchschnittlichen Höhe d e r d re i letzten 
Jah resbe itrag se innahm en , erreichen.

III. Die B ayerische V ersicherungskam m er kann 
m it Z ustim m ung des L andesausschusses w ei­
tere  R ücklagen bilden und  bestim m en, welche 
B eträge ihnen  zugew iesen w erden .“

4) In  § 13 w ird  die Z ahl „300“ durch „600“ ersetzt.
5) § 15 A bsatz II w ird  gestrichen.
6) § 17 A bsatz I e rh ä lt folgende Fassung:

„Das S ch iedsverfah ren  findet s ta tt  bei S tre itig ­
keiten  ü ber R echtsansprüche zwischen der A n­
s ta lt und  dem  V ersicherten, insbesondere bei Be­
schw erden gegen Entschließungen d e r Versiche­
rungskam m er ü b e r K ündigung, A ustritt, F est­
setzung, A uszahlung  und  V erlust der E ntschä­
digung, fe rn e r bei B eschw erden w egen V erw ei­
gerung des B e itr itts .“

II.
D ie Ä nderungen  tre ten  am  1. M ai 1963 in K raft.

M ünchen, den 28. M ai 1963
Bayerische Versicherungskammer

R udolf H e r  r  g e n  , P räs iden t
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